
Wohnen und Klimakrise
Herbert Rainer

Politik ist nicht die Kunst des 
Möglichen sondern des 
Unmöglichen.

Vaclav Havel



Was ist notwendig?



Was ist notwendig?



Eunice Foote
1856

• Kohlendioxid wird als Treibhausgas erkannt. 

• "Eine Atmosphäre mit diesem Gas würde unserer Erde
eine hohe Temperatur verleihen." 



Club of Rome
1972

• Auf einem Planeten mit endlichen Ressourcen kann ein 
exponentielles Wirtschafts- und Bevölkerungswachstum 
nicht unendlich anhalten. Ohne Gegenmaßnahmen 
drohe innerhalb von 100 Jahren (also bis circa 2072) 
ein Kollaps des Systems durch Rohstoffmangel oder 
Umweltzerstörung.

• 2022 (Limits and Beyond): Zum 50-jährigen Jubiläum 
zog der Club of Rome erneut Bilanz. Die globale 
Entwicklung erfolgt weiterhin sehr nah an den damaligen 
Worst-Case-Szenarien, wenn kein radikaler Kurswechsel 
erfolgt.



Global 2000
1977  

• Bevölkerungswachstum: Die Studie prognostizierte 
einen Anstieg der Weltbevölkerung von 4,2 Milliarden 
(1975) auf etwa 6,35 Milliarden Menschen im Jahr 2000, 
was zu enormen Belastungen bei Nahrungs- und 
Wasserreserven führen würde.

• Ressourcenknappheit: Es wurde vor einer drastischen 
Verknappung von Ackerland, Forstbeständen und nicht-
fossilen Rohstoffen gewarnt.

• Klima und Umwelt: Der Bericht warnte frühzeitig vor 
steigenden CO₂-Emissionen und den damit verbundenen 
Risiken einer globalen Erwärmung sowie vor 
großflächiger Umweltverschmutzung.



Fridays for Future
2019

Greta Thunberg beim UN-Klimagipfel in New York:

“How dare you …?”

The Guardian”

“Was sagt uns das, wenn ein Kind die eindrücklichste Rede 
hält?”



Arte Doku
08.09.2026

Teil 1: Die ignorierten Warnungen
Verstärkt ab den 1970er-Jahren (etwa während der ersten 
Ölkrise) warnten Forschende eindringlich vor den Folgen der 
Industrialisierung und Treibhausgasen. Wirtschaftliche und 
energiepolitische Interessen blockierten jedoch ein 
rechtzeitiges Umdenken.

Teil 2: Die Versäumnisse der Jahrzehnte
Zwischen wissenschaftlichen Erkenntnissen und realem 
politischen Handeln klafft eine riesige Lücke.

Teil 3: Die verpasste Klimawende
Massiver Widerstand aus der fossilen Energiewirtschaft. 
Lobbygruppen wie die Global Climate Coalition finanzierten 
gezielt klimaskeptische Studien, um politische 
Entscheidungen zu verzögern.



Weltklimarat
seit 1988

6. Sachstandsbericht 2023:

• Der menschliche Einfluss ist unbestritten.

• Die Folgen sind gravierender und schneller als gedacht.

• Das Zeitfenster für das 1,5-Grad-Ziel schließt sich rasch.

• Die Lösungen existieren und sind bezahlbar.



Weltklimakonferenz COP 
seit 1992/1995

1992: Umweltgipfel in Rio de Janeiro:

• Globale Klimarahmenkonvention

1997: COP3 in Kyōto:

• rechtlich verbindliche Zielwerte für Industrieländer.

2015: COP21 in Paris:

• völkerrechtliche Verpflichtung, 

• 1,5 Grad – Ziel,

• Netto-Null-Emissionen zwischen 2045 und 2060,

2026: COP31 im November 2026 in Antalya.



Maßnahmen wirken
seit 1995



THG – Reduktion in Österreich
1990 - 2024

Quelle: Umweltbundesamt



Emissionen steigen 2025 um 0,7%
02.09.2026 

• Das entspricht 0,5 Mio Tonnen CO2-Äquivalent, 
insgesamt 67,1 Mio Tonnen 

• Im Sektor Gebäude stiegen die Treibhausgas-
Emissionen im Jahr 2025 gegenüber 2024 um 8,0% bzw. 
rund 0,5 Mio. Tonnen CO₂-Äquivalent. 

• Ausschlaggebend war vor allem die deutlich kühlere 
Witterung (12% mehr Heizgradtage). 

• In der Folge wurden um 9% mehr Heizöl und um 8% 
mehr Erdgas fürs Heizen verbraucht als 2024.



Klimaschutzbericht 2026 
Emissionen von 1990 bis 2024, 28. Mai 2026 

• Die bestehenden Maßnahmen reichen nicht aus, um 
die nationalen und europäischen Klimaziele zu 
erreichen.

• Aufgrund unzureichender Anstrengungen in den 
vergangenen Jahrzehnten und der verbleibenden kurzen 
Zeiträume bis zur Zielerreichung ist der 
Handlungsspielraum stark eingeschränkt. 

• Die kommenden Jahre sind daher für das Erreichen 
der Klima- und Energieziele entscheidend.



Umweltprüfbericht Österreich 2026
22.05.2026 

• Um das EU-Ziel für 2030 zu erreichen, müssen die 
Emissionen gegenüber 2024 mehr als doppelt so schnell 
gesenkt werden wie in den vergangenen sechs Jahren. 

• Dies lässt sich mit den derzeitigen und geplanten 
Maßnahmen nicht erreichen. 

• Österreich hat große Fortschritte bei der 
Dekarbonisierung des Stromsektors erzielt, muss aber 
die hohen Emissionen von Industrie, Verkehr und 
Heizung in Angriff nehmen. 



VfGH: Klimaklagen bisher nicht erfolgreich

• Individualanträge (Art 140 Abs 1 lit c B-VG) 
gegen das Klimaschutzgesetz (alt) und die 
steuerliche Begünstigung der Luftfahrt scheitern
an der mangelnden individuelle Betroffenheit
bzw dem zu engen Anfechtungsumfang.

• Anders BVerfG Deutschland: Beim 
Klimaschutzgesetz wurde die “gegenwärtige, 
unmittelbare Betroffenheit” bejaht (BVerfG
24.3.2021, 1 BvR 2656/18).



EGMR – KlimaSeniorinnen gegen die Schweiz
09.04.2024 

• Klimaschutz als Menschenrecht: Erstmals urteilte ein
internationales Gericht, dass die EMRK einen
einklagbaren Schutz vor den Folgen des Klimawandels
bietet. 

• Vereinsklagen erlaubt: Umwelt- und 
Klimaschutzvereine haben das Recht, im Namen von 
Betroffenen vor den EGMR zu ziehen. 

• Handlungsbedarf: Die Schweiz muss ihre Klimapolitik
nachbessern

• Das Urteil strahlt auf alle 46 Mitgliedstaaten des 
Europarats aus.

Näheres siehe die Publikationen von Erika Wagner (Vorständin des Instituts für Umweltrecht der JKU Linz), 
etwa im Jahrbuch des österreichischen und europäischen Umweltrechts 2025, S 59



EGMR – weitere Entscheidungen
09.04.2024 

Der Staat hat  
• einen gesetzlichen Rahmen zu schaffen, in dem 

festgelegt wird, bis wann Klimaneutralität erreicht
werden soll inkl. den Maßnahmen, die für deren
Erreichung notwendig sind. 

• Außerdem sind Zwischenziele in zeitlicher sowie
sektoraler Perspektive festzusetzen, die die Erreichung
des ersten Punktes fördern und erleichtern sollen. 

• Außerdem sind Nachweise zu erbringen, ob die Ziele
nach (1) und (2) erreicht wurden oder nicht. 

• Diese Ziele haben den neuesten wissenschaftlichen
Erkenntnissen zu entsprechen bzw sind an diese laufend
anzupassen und rechtzeitig festzulegen sowie
angemessen umzusetzen.

Dorit Aschauer/Gerlinde Schörghofer, Vom Grundrecht auf Klimaschutz zur Beschwerdelegitimation von 
Umweltorganisationen, NLMR 2026, 5



IGH - Einstimmiges Gutachten zum Klimawandel
23.07.2025

• Klimaschutz als Menschenrecht.

• Das 1,5-Grad-Ziel ist rechtlich bindend.

• Staaten müssen Emissionen (auch den privaten Sektor 
betreffend) streng regulieren und bei Schäden durch
mangelnden Klimaschutz mit Konsequenzen oder
Reparationsforderungen rechnen.



Neues Klimaschutzgesetz
August 2026

• Klimaneutralität 2040: für bestimmte Sektoren wie 
Industrie und Energie gelten flexiblere Fristen.

• Klimafahrplan: Alle fünf Jahre (erstmals zum September 
2027) Fahrplan mit indikativen jährlichen 
Emissionshöchstmengen für die einzelnen Sektoren.

• Governance-Struktur: Einrichtung einer 
interministeriellen Steuerungsgruppe sowie eines 
wissenschaftlichen Klimabeirats.

• Korrekturmechanismus: Wenn Emissionsgrenzen 
überschritten werden, innerhalb von drei Monaten ein 
Sofortprogramm mit zusätzlichen Maßnahmen.

• Inlandspriorität: Vorrang für CO2-Einsparungen im 
Inland anstelle des Zukaufs internationaler 
Emissionszertifikate.  



Wiederherstellung der Natur (Renaturierungsplan)
September 2026

• Bestehende Programme und Freiwilligkeit. 

• Weitere Maßnahmen hängen von EU-Finanzmittel ab.

• Nach der Einarbeitung von Feedback u.a. der EU muss 
Österreich den finalen, verbindlichen 
Wiederherstellungsplan nach Brüssel übermitteln.



Gebäudereport 2025
Mai 2025

• Gebäude sind in Österreich für rund ein Drittel des
gesamten Endenergieverbrauchs verantwortlich.

• Gleichzeitig verursachen Gebäude mehr als 10 % der
jährlichen Treibhausgasemissionen (THG-Emissionen).

• Fast 80 % der Gebäude wurden vor 2000 gebaut, und
weisen im Durchschnitt schlechte Energieklassen auf (C
oder schlechter).

• Es gibt einen hohen Sanierungsbedarf! Dieser stagniert
aber bei ca 1,5 % im Jahr.



Zweiter Sachstandsbericht
Austrian Panel on Climate Change (APCC), 17.6.2025

Sofortige Maßnahmen, die über die derzeitigen politischen
Maßnahmen hinausgehen, sind dringend erforderlich, um 
die Trägheit in Schlüsselsektoren wie Energie, Industrie, 
Wohnen und Mobilität zu überwinden.

Herausforderung: Langsame Sanierungsraten bei
Bestandsgebäuden und die Trägheit beim Tausch fossiler
Heizungssysteme (Öl und Gas).

Geforderte Maßnahmen: Verbindliche und lückenlose
Ausstiegsfahrpläne für Gas- und Ölheizungen, eine
drastische Erhöhung der thermischen Sanierungsrate und 
der konsequente Anschluss an erneuerbare
Fernwärmenetze.



Wiener Klimaschutzgesetz
2025



EU – Gebäuderichtlinie
seit 28.05.2024 in Kraft

• Klimaneutralität bis 2050: Die Richtlinie zielt darauf ab, 
den EU-Gebäudesektor bis 2050 klimaneutral zu
machen.

• Schwerpunkt Renovierung: Der Schwerpunkt liegt auf 
der Renovierung von Gebäuden mit schlechter Leistung, 
um die Treibhausgasemissionen und den 
Energieverbrauch zu reduzieren.



Wiener EU-Gebäuderichtlinie-Umsetzungsgesetz 2026 
seit 15.07.2026 in Kraft

Neue Gebäude

• neue Gebäude ab Inkrafttreten der Novelle Niedrigstenergiegebäude, 
(siehe OIB-Richtlinie 6),

• ab 1. 1. 2028 neue Gebäude im Eigentum der öffentlichen Hand 
Nullemissionsgebäude,

• ab 1. 1. 2030 dann alle neuen Gebäude Nullemissionsgebäude,

• bei neuen Gebäuden Optimierung des Potentials zur Erzeugung von 
Solarenergie.



Wiener EU-Gebäuderichtlinie-Umsetzungsgesetz 2026 
seit 15.07.2026 in Kraft

Altbestand

• Mindestanforderungen an die Gesamtenergieeffizienz sind bei 
größeren Renovierungen zu erfüllen (wenn Änderungen oder 
Instandsetzungen mehr als 25% der Oberfläche der Gebäudehülle 
betreffen). Ausnahmen sind möglich, wenn technisch, funktionell und 
wirtschaftlich nicht realisierbar ist.

• Bei Umbauten, größeren Renovierungen oder Änderungen am 
gebäudetechnischen System sind erneuerbare Energieträger zu 
verwenden. Stundung ist möglich, wenn Fernwärme möglich ist und 
vorbereitet wird. 

• Bei Nichtwohngebäuden müssen außerdem ab 2030 die 
schlechtesten 16% und ab 2033 die schlechtesten 26 % bei Verkauf, 
Vermietung, Schenkung oder Nutzungsänderung des gesamten 
Gebäudes saniert werden (ebenso bei vollständiger Übertragung von 
Gesellschaftsanteilen).



Wie denken wir heute?
Standard – Umfrage vom 15.08.2026

• 51 % sieht Klimaschutz als wichtigstes Thema der 
Regierung,

• 90 % wollen mehr Grün in den Städten,
• große Mehrheiten für sonstige 

Klimaanpassungsmaßnahmen,
• Maßnahmen, die den eigenen Lebensbereich 

betreffen, haben keine Mehrheit,
• 50 % für Ausstieg aus fossilen Energieträgern,
• 33 % für Tempo 100 und höhere Steuer für CO2,
• 25 % für höhere Spritpreise,
• 12,5 % für höhere Strompreise.

„Am niedrigsten ist die Bereitschaft mehr 
Geld für den Klimaschutz auszugeben.“

Studienautor David Pfarrhofer, Market 



Change by Design oder Change by Chaos?

Reinhard Steurer (BOKU):

Ein Wandel ist unvermeidlich.

Wir können uns lediglich aussuchen, ob wir ihn aktiv 
gestalten oder passiv von den Katastrophen überrollt 
werden. 

Da die Politik und die Gesellschaft bisher zu wenig 
echtes Design zeigen, droht ein 
Gesellschaftsversagen und ein „Change by Chaos“.



Die Zukunft, 
die uns
verbindet.
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